
® A  KG D 4

Ökumenische Perspektiven

kleinen cnrıcen unterwegs Konziıl
Zur ersten prakonziliaren panorthodoxen Konferenz in ambesy
Vom 21 bıs 28 November des veErgan$sCNCN Jahres treiliıch auch Spannun3en, insotern sıch der Verdacht
1mM orthodoxen Zentrum des Okumenischen Patrıarchats breitmachte, das ökumenische Patrıarchat wolle über se1-
ın Chambesy be1 enf die präkonzilıare Konterenz. NCN Ehrenprimat hınaus iıne Posıtion einnehmen, die sel-

nemMm tatsächlichen Gewicht innerhalb der OrthodoxıieDamıt 1St dıe Vorbereitung des seıt langem geplanten
Konzıls der Orthodoxie ın ihre entscheidende nıcht entspreche. Immerhin fand die Konzıilsıdee Reso-
Phase Die Hauptaufgabe der Konferenz in anz In Rhodos wurde eıne vorläufige, sehr umfangreiche
Chambesy War die Erstellung einer Liste VO  e} Themen, die nämlıich nahezu alle für Kırche un: Theologie bedeutsa-
ZU Beratungsgegenstand des künftigen Konzıls werden INnen Probleme umtassende Themenlıiste erstellt. Wel
sollen. Zu diesem Zweck traten sıch dem Vorsıtz des weıtere Konterenzen auf Rhodos un! brach-
Dekans des Synods des OÖkumenischen Patrıarchats VO  >; ten keine Fortschritte auf dem Weg ZUTFr Synode, während
Konstantinopel un! Metropoliten VO Chalkedon, Meli- dıe vierte schließlich 1968 eine interorthodoxe Vorberei-
LON, die Vertreter aller autokephalen bzw uftonome OIl- tungskommissıon un! eın Vorbereitungssekretarıiat grun-
thodoxen Lokalkirchen. Ledigliıch dıe Delegatiıon der Kır- dete SOWI1Ee die Abhaltung präkonzilıarer Konferenzen 1N-
che VO  - Georgıen konnte nıcht teilnehmen, weıl ıhr die ıtunerte. Wiıchtig WTr eın Wandel in der Terminologıe, auf

En ä e a aa
AÄAusreıse verweıgert worden WAar. Der Konferen7z wurden den bei der jetzıgen Konterenz wıeder verwıiesen wurde:
austührliche Berichte des Metropoliten Melıton un! des Das kommende Konzıl wırd nıcht VO  - vornhereıin als
Metropolıten Damaskıiınos Papandreou, der iın Chambesy „öOkumenisch‘‘, sondern als das ‚Große un! Heıilıge
das Vorbereitungssekretarıiat für das Konzıil eiıtet, ber dıe Konzıil“‘ (bzw.. Synode) bezeichnet werden. Gemäß OI-

SESAMTLTE Entwicklung des Projekts einer panorthodoxen thodoxer Ekklesiologie erhält eıne Kircheqversammlqng_Synode un! das Zustandekommen der ersten präkonzı1- den Charakter der Okumenizität erst mıt der Rezeption
liaren Konterenz vorgetragen. In drei Arbeitsgruppen be- ıhrer Ergebnisse durch das Pleroma, das geEsaMTE Kıirchen-
faßte INan sıch miıt der Themenliste des Konzıiıls (1) dem volk
Stand der ökumenischen Kontakte der Orthodoxie 11)
un! dem Problem eınes gemeinsamen Osterdatums Dıie Vorbereitung lıef, der engagıerten Arbeıt des Se-
Angesiıchts der bekannten Kompliziertheit interorthodo- kretarıiats 1ın Chambesy, eher schleppend. Statt W1€e BEe-
xXer Meıinungsbildung mußte 05 überraschen, dafß die Kon- sehen 12 konnte diıe präsynodale Konterenz erst
ferenz Zzwel Tage VOT dem ursprünglıch geplanten Termın 1976 usam  treten Um dieser Konterenz hıinlänglıche
ıhre Arbeıt abschließen un! der Öffentlichkeit die War- Startbedingungen verschatfen, unternahm 1M Maı die-
tetfe Themenliste übergeben konnte. SCS Jahres Metropolıt Melıton 1m Aulftrag des (kumeni-

schen Patriarchen Demetrios eıne Konsultationsreise
den orthodoxen Kırchen in aller Welt,; die Vorstellun-

Konfliktreiche Vorgeschichte gCnh un! Prärogatıven ermuitteln, VO  — denen die
präkonzilıiare Arbeıt auszugehen hat Melıton resumıierte

Dıie Tatsache, dafß nach orthodoxem Verständnis seıt dem iın ent dıe Ergebnisse dieser Reıse (vgl SOP-Dokumen-
Zweıten Konzıil VO  3 Nıkaia 1m Jahre 787 eın ökumen1- tatı1on, Dezember Sıe habe Übereinstimmung er-
sches Konzıl mehr stattgefunden hat, alßt N nıcht VeCI- bracht,; da{fß dıe Einberufung des Konzıls möglıchst bald
wunderlich erscheinen, daß INan sıch, selt die Konzilsıdee erfolgen solle: dieses Konzıil dürte nıcht als einz1ges, die
ın diesem Jahrhundert wıeder FEinfluß hat, NUur Einberufung Ühnlicher Konzıiliıen ausschließendes be-
iın kleinen un! vorsichtigen Schritten ıhrer Realisierung trachtet werden (ob damıt das Konzıil schon VOT seinem
näherte (vgl Oktober 1973, 5194 Natürlich blieb Zustandekommen in seiner Bedeutung heruntergespielt
das Zweıte Vatiıkanum nıcht ohne FEinfluß aut die Bestre- werden sol1l?); solle VO  — kurzer Dauer seın und sıch NUur

bungen in der Orthodoxıe, eın Konzıl einzuberuften. Vor mıiıt einer begrenzten Zahl VO  3 Themen befassen, wobeıl
allem aber wiırkte sıch aus, daß der verstorbene Okumeni- diese Themen mehr pastoral-praktischer als dogmatischer
sche Patriarch Athenagoras als Promotor des Konzilsge- Natur se1ın sollen: terner musse sıch das Konzıil miıt der
ankens einer wachsenden allgemeinen Tendenz ZUuT!r Kon- rage des Kalenders, ınsbesondere des Osterdatums, un:'
kretion verhalt. Auf seıne Inıtiatıve gng das Zusammen- dem Stand des ökumenischen Dialogs betassen. Ermuntert
treten der erstien Panorthodoxen Konferenz auf Rhodos durch diese Gespräche beriet der Okumenische Patriarch

zurück. Das ngagement VO  > Athenagoras tührte die Konterenz ach Chambesy eIn.
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Kurz VOTL Begınn der Konterenz gab Cs jedoch nochmals der christlichen Ideale des Friedens, der Freiheıt, der Brü-
derlichkeit un! der Liebe zwıschen den Völkern un! ZUuUIernsthatte Kontroversen. Wiährend dem Metropolıten

Melıiton auch ın Moskau der Wunsch ach Einberuftung Beseitigung der Rassendiskriminierung.
der Konterenz bekundet worden Wal, meldete sıch Antang
November der Moskauer Patriıarch Pımen mMIt eıner über Wıe INan sıeht, aßt sıch die verabschiedete Liste leicht
dıe sowjJetische Nachrichtenagentur TASS5 verbreıteten ach drei größeren Sachbereichen strukturieren: Kırchen-
Erklärung Wort, iın der dıe Besorgnis geäußert wurde, struktur (1-3) VO  =) der Gegenwart geforderte pastoral-
die Konterenz sSe1 „„überstürzt un:! ohne genügende Vor- praktische Maßnahmen (4-6), Ökumene UN Weltauftrag
bereitung“‘ einberuten worden. Moskau hıelt plötzlıch (7-9) Gemelnsam 1St allen Themen der Impuls der Praxıs.

uch hınter der für den Außenstehenden meılsten ab-nıcht eiınmal mehr den Tıtel ‚„„prosynodale‘““ bzw „„pra-
konziliare‘‘ Konterenz für gerechttertigt (vgl NZZ, strakt erscheinenden rage der Kirchenstruktur stehen
11 /6);, erklärte sıch 1aber trotzdem ZUuUrFr Teılnahme bereıt. emınent praktische Probleme. Selbstverständlich geht 65

Wenige Tage VOT Begınn der Konfterenz schliefßlich AU- dabe] nıcht darum, grundsätzlıch das orthodoxe Kır-
Kerte der Moskauer Synod ın einem austührlichen ext chenverständnıs rühren, das nıcht VO  3 eiıner zentralen
scharte Kritik ın Rıchtung Konstantinopel. Das Patrıar- Autorität ausgeht, sondern VO  3 eiınem Mıteinander selb-
chat zeıge Anzeıchen VO  } Arroganz, habe die Konte- ständıger Natıionalkırchen, die Z W al iın sıch hıerarchıisch
1TeNZ schlecht vorbereıtet un! ihre Tagesordnung einselt1g geordnet sınd, ach ‚außen‘‘ sıch aber keinem Jurisdik-

t1onsprıimat unterwertfen, sondern NUur den Ehrenvorranggeändert. Schliefßlich wurden 14 Fälle aufgezählt, 1n denen
sıch se1it 1927 das ökumenische Patrıarchat 1ın Angelegen- des Patrıarchen VO  } Konstantinopel anerkennen. Strittig
heıten der russıschen Kırche eingemischt habe (vgl La Ist;, WwW1e€e das ın der gegenwärtıigen Sıtuation praktıiziert WeI-

Cro1x, 14 12 76) Als diıeser ext VO  3 der russıschen ele- den soll Eigentlicher Anlafß für die Fragestellung dürfte
gatıon in Chambesy verlesen wurde, arnte Melıton da- der Status der Orthodoxen Kırche ın Amerika BgCWESCH
VOT, die gESAMTLE Orthodoxıie MIt den Dıvergenzen se1n. ber ihre Autokephalıe besteht Streıt in der Ortho-
zwıischen Z7wel Kıirchen belasten, worauft die Russen den doxıie. Vor allem wırd das Verhältnis zwıischen Moskau
Streıit nıcht ausgedehnt haben scheinen. In bezug auf und Konstantinopel adurch belastet. Denn das Moskauer
die TASS-Erklärung des Patriıarchen außerte Melıton, dafß Patriarchat hat der amerıikanıschen Kırche eiıgenmächtıg
der Verdacht eıner vertrühten Einberufung der Konterenz dıe Autokephalıe zugesprochen, W 4as aber bisher NUur VO

nıcht der „panorthodoxen Wıirklichkeit“ entspreche. bulgarıschen Patriarchat anerkannt wurde.
FEın schwerwiegendes Faktum 1st aruber hınaus das Be-
stehen DON verschiedenen Jurisdiktionen ın der

Die Themen des geplanten Konzils orthodoxen Dıiaspora. In einem Appell der ‚„„Fraternite OI-

thodoxe Europe occıdental“‘ wurde dieses Nebeneın-
Be1 der Konferenz 1ın Chambesy hatte dıe Kommiuissıon, ander VO  3 Jurisdiktionen mehrerer Patriıarchate auf dem-
die tür die Revısıon der selt der ersten Konterenz auf Rho- selben Terrıtoriıum als ‚„‚Hındernıis tur eiınen wırksamen
dos diskutierten Themenkataloge verantwortlıch Wal, eiıne pastoralen Dienst“‘ un! als „eIn ständıges Ärgernis‘“ be-
besonders schwierige Aufgabe eısten. Denn CS W alr zeichnet, das das Zeugnis der orthodoxen Kırche dısquali-
nıcht NUur A4US$S der großen Zahl der bisher genannten The- 1zıere, weıl durch Streıt un! Trennung ‚„das Antlıtz der
INeN ıne überschaubare „„Tagesordnung‘“‘ für dıe Uu- Kırche entstellt wiırd, die Gemeinschatt und Liebe ISt  CC
bereitende Synode auszuwählen, sondern CS mufste auch (SOP, Dezember Dıie Unterzeichner empfahlen als
Einmütigkeit den Kıirchen erreicht werden. Es WUu[r- vordringlıche Ma{fßnahme die Einrichtung „inter-episko-
den deshalb zunächst Krıteriıen für die Themenwahl SC paler Konterenzen‘‘, dıe sıch 1ın Richtung einer ‚wirklı-
meınsam besprochen, bevor die Delegierten jeder Kırche chen Synodalıtäat““ entwıickeln sollten. Diese Konterenzen
ıhre Themenvorschläge zusammenstellten. Die Fragen- sollen Beteiligung VO  ; Klerus un! Laıen eiıne Funk-
kreise, die VO  = allen Kırchen ZENANNL wurden, werden Ge- t10n der ‚‚Koordination un! Anımatıon““ aut allen Gebie-
genstände des Konzıls se1n: die orthodoxe Dıaspora un! ten wahrnehmen, auf denen sıch ‚allen auf demselben
hre kırchenrechtliche Stellung; Autokephalie un:! Au- Terrıtoriıum ebenden Orthodoxen gemeınsam vitale Pro-
Onomı1e un! die Art un! VWeıse, ın der S1€e verkünden bleme stellen‘‘. Man wırd sehen müssen, welche Rolle
sınd;: dıe Dytycha (d die Nennungsfolge der Kırchen diese Anregung 1mM weıteren konziliaren Proze(ß spielen
e1ım lıturgıschen Gedenken); dıie rage des Ka- wırd.
enders (wobeıınsbesondere das Problem des gemeınsamen

ber 7wWel „Konzilsthemen“‘ wurde während der era-Osterdatums mMi1t der übriıgen Christenheit ansteht); dıe
kırchenrechtlichen Bestimmungen bezüglıch der Ehehin- t(ungen in Chambesy bereıts ın der Sache gesprochen. In
derniısse: die Anpassung der kırchlichen Fastenordnung der rage des Osterdatums, die die gesamte Okumene seıt

die Gegenwart; die Beziehungen der orthodoxen langem beschäftigt un! für die bekanntliıch auch auf der
Kırche den anderen christlichen Konfessionen; dıe Vollversammlung des Weltkirchenrats 1n Naırobi keıine
Orthodoxie un die ökumenische Bewegung (was sıch 1n Lösung gefunden wurde (vgl Februar 1976, 95), wI1es
ErSteTtr Linıe aut dıe Miıtarbeıit 1m Okumenischen Rat be- die zuständıge Kommıissıon iın ıhrem Bericht zunächst
zıeht); der Beıtrag der okalen Kırchen ZUrr Realisierung och eiınmal] auft die Faktoren hın, die der Orthodoxıe eın
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Osterdatum nıcht gerade als eın vordringliches lıch, der adurch tür den Dıialog entstehe. Wıe MmMI1t den
Desiderat erscheinen lassen. So wırd die Getahr Anglıkanern wurde auch mıt den Altkatholiken der of-
Schismen beschworen, weıl die Gläubigen aut ıne nde- tizielle bılaterale Dialog 1m Jahr 1973 aufgenommen. WEe1
rung nıcht vorbereıtet seıen; für Kırchen, denen 1ım Jahre spater wurden auf eıner Konterenz in Chambesy
Gegenüber anderen christlichen Konfessionen das tünf bılaterale Texte verabschiedet (zu den Themen: Of-
Phänomen des Proselytismus schaffen macht, se1 das tenbarung und Tradıtion, Schriftkanon, Trınıtät, Inkarna-
eıgene Osterdatum eın Moment ıhrer Identität; in Treue tıon un: hypostatısche Uni0on). 1977 sollen gemeinsame
ZU Konzıl VO  =) Nıkaia musse Inan dıe Unterscheidung Dokumente über die (Gottesmutter sSOWl1e über ekklesiolo-
VO jüdıschem un!:ı christliıchem Ostertest wahren: auf die gische Fragen verabschiedet werden, für die bereıts Vorar-
orthodoxen Kırchen sel die rage VO  — außen zugekom- beıten geleistet sınd.
INECN, s1e hätten VO  e} sıch 4aUusSs ZUuU gegenwärtigen Zeitpunkt Relatıv lang dauerte die Vorbereitungsphase tür den Dı1a-
nıcht das Bedürfnis ach einer AÄnderung. Trotzdem log mıt den altorientalischen bzw vorchalkedonensischen
wurde innerhalb der Kommıissıon testgestellt se1 die Or- Kırchen. Zwischen 1964 un! 971 tanden Vorgespräche
thodoxıe ‚„1M Geılst der Verantwortlichkeit ıhres ökume- 1971 konstitulerte sıch eıne interorthodoxe Kom-
nıschen Engagements‘‘ eıner konziliaren Behandlung M1sSs1ıON tür die Aufgabe, anschließend eın analoges (Gre-
des Problems bereıt, weıl die Feıer des Ostertestes VCI- mıum der anderen Seıte. 1975 vereinbarten kleine Unter-
schiedenen Zeitpunkten eine Heraustforderung für dıe kommıissiıonen eın Programm für dıe bılaterale Kommıs-
Christenheit sel. Man musse berücksichtigen, da{fß sıch S10N. Gegenwärtig wırd aut eiıne Inıtiatıve deren
auch innerhalb der Orthodoxie ın diesem Punkt Probleme Einberufung VO  e seıten des Okumenischen Patriarchen
ergeben, insofern manche Kırchen ZWaTr den Kalen- och 1mM Vorbereıtungsstadıum befinden sıch
der übernommen haben, Ostern aber weıterhın ach dem dıe Gespräche mıt den Lutheranern un! der römisch-ka-
alten Kalender tejern. In der Wertung der Norm des Kon- tholischen Kırche. Mıt dem Luthertum zıbt c5 WAar Kon-
z1ıls VO Nıkaia sel bedenken, da{ß dort NUur der Miıttel- takte okaler Natur (zu denken ware hıer die theo-

1mM Blıck WAal. Mitglıeder der Kommıissıon ha- logischen Gespräche, dıe bereıts seIit 1959 regelmäßıg
zwıschen Vertretern des Moskauer Patriarchats un: derben auch überlegen gegeben, ob nıcht Lokalkirchen dıe

Freiheit haben sollten, ÖOstern ZU. selben Datum WwW1€e die FKD stattfinden), aber och keinen offiziellen Dıalog aut
anderen Kırchen iın demselben Land teiern. Generell höchster Ebene Es sollen Jetzt Anstrengungen IN-

Inen werden, 1ne solche Oorm der Kontakte errel1-blieb aber der Wunsch ach einem tüur die Orthodoxıe
und die ZESAMTLE Christenheıt gemeinsamen Osterdatum chen. Deshalb wırd empfohlen, eiıne interorthodoxe
bestehen. Aus diesem Grund wurde das Sekretarıat für die Kommission für das Gespräch mıt den Lutheranern eIN-

zurichten.Konzilsvorbereitung damıt beauftragt, mögliıchst bald ine
Fachtagung mıt kirchlichen Amtsträgern, Hıstorikern,
Ästronomen, Kıirchenrechtlern un! Sozı0ologen einzube- Als ‚„„Wwichtigster VO  - allen  CC wırd ın dem Kommissıonsbe-
ruten Die Ergebnisse un! Schlußfolgerungen dieser Ta- richt der Dialog mMi1t der römisch-katholischen Kırche qUa-
sSung sollen dann der nächsten präkonzilıaren Konterenz liıfiziert. Obwohl selıt der byzantınıschen Epoche geführt,
vorgelegt werden. se1l ın EersSter Lınıe aufgrund außerer Umstände ohne

Resultate geblieben. Selit dem Begınn des Zweıten Vatı-
kanums seıen aber die Beziehungen zwıschen der ortho-
doxen un! der römıiısch-katholischen Kırche 1ın eine „völligVerstärkung öOkumenischer IvıIıtaten
U Phase*“‘ Ergebnis der seiıtdem erfolgten Be-

In einem ausführlichen Kommiuissionsbericht wurde eıne SESNUNSCH un: Gespräche WTl die Eınrichtung VO  — Dıa-
Bestandsautnahme un! Bewertung der ökumenischen logkommissıonen auft beiden Seıten, die anläfßlich des
Dıialoge gegeben; die dıe Orthodoxie selt der ersten Kon- zehnjaährıgen Jubiläums der Autfhebung der gegenseltigen
terenz VO  3 Rhodos tühren begonnen (bzw wiederauf- Exkommunikatıon zwıschen Rom und Konstantinopel 1mM
genommen) hat Relatiıv weılt gediehen sınd ach Darstel- Dezember 1975 bekanntgegeben wurde (vgl H Februar
lung des Berichts die Kontakte den Anglıkanern. 1ne 1976, 66) Man beschlofß ın Chambesy, dıe Arbeıt der Pan-
gemischte Kommıissıon hat ach längeren Vorarbeıten orthodoxen Catholica-Kommuissıon aktıvieren. Da
auf beıden Seıten bereıts 1M Jahre 1973 ıhre Tätigkeıit diesem Bereıich der Okumene VO  a der Orthodoxıe,
aufgenommen un! seıtdem als Plenum oder iın ıhren drei mındest jedenfalls VO Okumenischen Patrıarchat, eın
Unterkommissionen („Schrıift un! Tradıtion“‘, ‚ÖOkume- besonderer Rang 7zuerkannt wiırd, kommt 1ın der Tatsache
nısche Konzilıen“‘, ‚„Dıie Kırche als eucharıstische Ge- ZU Ausdruck, dafß wenıge Wochen ach Ende der Kon-
meınschaft‘‘) mehrmals geTaAgT. Wiährend der etzten Ver- ferenz in Chambesy Metropolıt Meliton dem VOT eiınem
sammlung 1976 ın Moskau der Bericht hätten die Jahr der aufsehenerregende Knietall des Papstes gegolten
anglıkanıschen Vertreter dıe Bereitschaftt bekundet, ıhren hatte (vgl Februar 1976, Paul In einer
Kırchen die Weglassung des „filioque“‘ 1m Credo Uu- Privataudienz ber den Stand der Vorbereitungen des
schlagen, andererseıts sel VO  . orthodoxer Seıte erklärt panorthodoxen Konzıls intormiert hat Der apst hatte
worden, 1MmM Falle der Eiınführung der Frauenordination be1 seinerseılts ıIn eıner Botschaft die Delegierten in ham-
den Anglıkanern seıen diese tür den Schaden verantwortiei- besy die Hoffnung geäußert, ‚„dafß dıe Konterenz dazu
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beitragen mOge, der Wiederherstellung der vollen Ge- INnen der Konterenz eın ‚„historisches Ereignis““ (La Cro1x,
meıinschatt zwiıischen uNscIeN beiden Kirchen den Weg Z Ü 76) Ob dieses Prädikat zutrifft, wiırd sıch erst ach
bereıten“‘ (vgl (Osservatore Romano, 1 weıteren Schritten auf dem Weg ZU Konzil lassen.
Wıe erwarten Wal, betafßte INnan sıch ın Chambesy auch Immerhin 1st 11139  —_ offensichtlich eın Stück vorwartsge-
mıt dem Standort der Orthodoxie ım Okumenischen Rat kommen. Die Müuhlen werden ZW aar weıterhın sehr be-
Einmal mehr wurde kritisiert, dafß der ÖORK in seıner Ar- dächtig mahlen, aber be1 orthodoxen Christen scheıint
eıt das Gleichgewicht zwischen der ‚vertikalen“‘ un! der doch vorsichtiger Optimısmus bestehen, da{fß das
„horizontalen‘‘ Dımension verloren habe Es tällt auf, daß ‚Große und Heılıge Konzıl“‘ Anfang der achtziger Jahre
der Kommiuissionsbericht in diıesem Zusammenhang 1Ur usamm  treten ann (vgl SOP, Januar
dıe Kritik erwähnt, die der ÖOÖkumenische Patrıarch in se1l-
NC bekannten Brief aus dem Jahr 1973 geübt hat (vgl Datür spricht die Tatsache, dafß INan sıch auf eine The-
H  9 Maı 1974, 229 nıcht aber iın der Tendenz ähnlıche, menliste einıgen honnte und daß diese Liste Gegenstände
1m Ton aber meıst schärtere Stellungnahmen VO  3 Mos- nıcht ausspart, die häufig Anlafß ZU Streıit SCWESCH sınd
kauer Seıte. Gerade ach der Vollversammlung VO Na!i- (also VOIL allem die Probleme Autokephalıe un! Dıa-
robi hatte sıch gezeligt, da{fß innerhalb der Orthodoxıie die spora). Ob die Themen allerdings dazu gee1gnet sınd, dem

iırchlichen Leben un: der Verkündigung VO Konzıil herArbeit des ÖRK doch in unterschiedlicher Nuancıerung
beurteılt wırd (vgl H  9 Julı 1976, Gemehlnsam entscheidende Cu«C Impulse geben, ist nıcht sıcher.
wurde jetzt in Chambesy jedenfalls die Forderung erho- Zu guten Prognosen g1bt auch Anlafs, da{fß INa sıch für
ben, 1m ÖRK verstärkt mitzuarbeıten: gleichzeıitig MUuUsse dıe Vorbereitung der Themen auf eıne Methode geeinıgt
aber ın ent dıe Bereitschatt wachsen, die orthodoxe at, die sowohl das lokalkirchliche Flement WI1e interor-
Stimme hören, denn ohne die Beteiligung der Ortho- thodoxe Kommıissıonen einbeziıeht. Dadurch annn 1mM
doxıe sel der ÖOÖORK lediglıch eıne ‚„„Föderatıon protestanti- Prinzıp leichter erreicht werden, da{fß die Arbeıt einzel-
scher Kıirchen‘‘ Konkret wurde — auch das 1St nıchts ner Kirchen weder unterbewertet och ZUu[!r Norm $ür die
Neues verlangt, die Zahl der orthodoxen Mitarbeiter 1ın gesamte Orthodoxie hochgespielt wird. uch das Be-
der Genter Zentrale erhöhen, nıcht zuletzt in der Kom- kenntnis Z.Uur Weitertührung un: Intensivierung der öku-
m1ssıon tür Glauben un! Kirchenverfassung. Auf die Dıi- menıschen Kontakte 1St auf der Haben-Seıte der Konte-
VEISCHNZECIL, die spezıell das Moskauer Patrıarchat mıt ent TeNzZ VO  3 Chambesy verbuchen. Miıt spektakulären
in Sachen Menschenrechte hat, wurde nıcht ezug gC- Ergebnissen 1st 1er kurzfristig aber sıcher nıcht rech-
NOIINIMNECINMN. Dagegen wurde 1mM Zusammenhang des Kon- He  = Denn Je zahlreicher die geführten Dıialoge sınd, desto
zılsthemas (S oben) eın ‚„klassısches‘‘ Genter Thema zahlreicher werden auch die 1n ıhrem Verlaut auttauchen-

den heiklen Fragen se1n, ber die w1e Ertahrungen Ze1-mındest prinzıpiell auch tür die Orthodoxıie übernommen,
nämlıch das der Zusammenarbeıt (also wenıger des Dıa- SCHh —dann auch Jjeweıls iın den orthodoxen Kommıissıonen
logs!) mıt niıchtchristlichen Relıgionen 1m Dienst für rY1e- Einigkeıit nıcht VO  - vornhereın gegeben 1St uch wenn

iNnan sıch ber die Schwierigkeıit der Gespräche keinen 1l-den un! Versöhnung.
lusıonen hingıbt, sollte INd  —_ das Faktum nıcht unterschät-
ZCI1, dafß die Orthodoxıe erhebliche Anstrengungen er-

NOMMMMEN atı mMiıt den großen christlichen Konftessio-Fine vorläufig positive
1C  — bilateralen Kontakten kommen, un! dafß S1€e die

Bereıts VOT Begınn der Beratungen iın Chambesy Nannte Sache der Okumene einem wichtigen Anlıegen ıhres
Konzıls gemacht hat Hans eorg ochMetropolıt Damaskınos Papandreou das Zustandekom-

Annaäaherung in der Papstfrage?
Zu einem anglikanisch-katholischen Konsgnsdokument
Das neuestke Dokument der gemeıinsamen Internationalen des Ökumeniischen Rates der Kırchen den anglika-
Anglıkanisch/Römisch-katholischen Kommıissıon ıst der nısch-katholischen Beratungen teilgenommen. Den Wort-
Autorıtat 1n der Kırche miıt Schwerpunkt Papstamt geWwid- laut des Dokuments werden I01Y nach Möglichkeit ın einer
mMmet Fs ayurde 18 Januar ın London veröffentlicht UN der näachsten Nummern abdrucken.
hat bereits beträchtliches Aufsehen erregt. Wır geben hıier
darüber einen ersien Bericht. Der Verfasser, Priv.-Dozent Dıie Entstehungsgeschichte der Kırche VO  3 England un!

+ a ß N, hısher Forschungsprofessor eım der aus ıhr hervorgegangenen Anglıkanischen Gemeın-
Ökumenischen Forschungsinstitut des Lutherischen Welt- schaft erklärt und macht deutlich, dafß das Amt des Papstes
bundes ın Straßburg un seıt Januar 1977 Präsident der e1ınes der historisch tief verwurzelten kontroversen Pro-
Kiırchenkanzle: der hat als ständıger Beobachter bleme tür das Verhältnis 7zwıischen Anglıkanern un:! roO-


